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Speciale Poſtulata,
Welche

Jhro Romiſche Kayſerl. und Catholiſche Rajeſtat

von dem Aller-Chriſtl.Konige in Franckreich vor ſich
und das Rom. Reich fordern.

cu ne eegthee dagureT odlt nen geſchloſſen worden obrr noch zu ſchlienen ſen, Jhro und
Vn dem Reich ſo wohl zur Satisfaction, als kunfftiger Sicherheit hal

gedachter Crone vom Reiche und dem Oiſterrejchiſchen Hauſt durch
den Wiſtphaliſchen Nimmwegiſchen und Ryßwickſchin Frieden ubergtben oder
abaeſtanden und von dieſer Crone bißher beſeſſen worden. Jmgleichen daß ver
moge der Bitte der  Aſſocürten Cravſe des Reichs zu ihrer benöthigten Sicher
heit der Durchl. Hertzog von Lothrinaen in alle Lander Veſtungen und Oerter
welche von Carl dem lV. Hertzog von Lothumngen vermittelſt allerhand Tracta

ten der Crone Franckreich abgetreten worden wieder eingeſetzet werde: mit Auff
hebung aller Verbindlichkeit einer Baſallenſchafft Lehenſchafft und Huldiaung
mit Dorbehalt einer breitern Erklahrung alles obgedachten wann auff dem
Reichs Tag dasrjenige wät hierin auffs buldiſte zu thun nach allen Behorlich

keiten erwogen ſeyn wird. Mit Vorbehalt. eiuer im Nahmen Jhrer Kayſerl.
Maj. und des Jeichs tach genommenen nelchs. Schluß mit dem erſten zu thuen
den weitlaufftigern Erklarung auch anderer Mittel welche zu Erhalt/ oder Befe
ſuigung des Friedens zwiſchen dem Rom. Reiche und Franckrtich dienlich ſcheinen
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hc 4 cwerden. Es verlanget auch Jh. Kayſerl. und Cathol. Maj. daß uber die bereits in
Spatmen Jtalien und Niederlanden im Beſitz habende Jhro alle Spaniſ. Kö
muareiche und Lande wie ſolche vom Könige Carolo II. beſeſſen worden vollen
foinmen übergeben werden. Jedoch denen mit dem König von Portugall dem

Hertzog von Savoyen der Konigin von Groß Britannien und denen Hrn. Ge
neral Staaten errichten oder noch zu errichtenden Tractaten unſchadlich. Und
daß alles nach der Ordnung der CronFoige in dem Teſtament Konigs Philip-
pi des lVten in Spanien befindlich dem Hauſe Oeſterreich auff einig und unun
terbrochen bleiben ſolle. Es weigert abir Dieſelbe Jhro Majeſi. doch nicht nebſt
andern Alliirten Potenten abſonderlich denen SeeMachten fernere Tractaten
einzugehen wenn in Nahmen Sr. Aller-Chriſtl. Majeſt. von deſſen Plenipo-
tentiariis beſſert Vorſchlage als letztere geweſen/ gethan werden.

Mandbeſtehet darauff daß allen Sr. Kayſerl. und Catholiſ. Majeſt. Al
Uirten in allem was ſit von Franckreich pratendiren können vollkommene Satis-

iaction geſchehe es ſepe dan ſie es bereits beſonders angefuhret oder noch an
iuhren werden vermoge der Alliantzen und Vergleichen womit ſie einander vtr

hafftet.Jmgleichen daß aller Schaden ſo andern Freunden Standen Vaſal

len und Unterthanendes Reichc var yfrr nach dieſem Krieg auff irgend eine Wei
frzugefuget wieder gut gethan v

Schließlich behcit ſich Se. xpferl. und Cathol. Majrſt. vor alles obge
dachte ferner zu erklaren oder zu verandern und nachdem man es zum beſten Bt
hueff des Friedens und gememen Sicherheit am dienlichſten befindet.

Utrecht den 5 Martii. 17i2.

FP. L. C. de Sinzendorff. C. F. de Consbruc

Zzpeciale Forderungen Jhro Majeſt. der Konigin von

GroßBrittannien an Franckreich.
AEr Aller-Chriſtl. Konig wird die CronFolge von

ullſnrnnthu hantunctnd che vinulen
krafftigſten Worten erkennen.Chriſtl. Konig ferner ſo wohl vor ſich als ſeine Erben und

Nachfolger verſprechen niemahls einige Perfohn rur Ednig oder Konigin von
GroßBrittannien auſſer der ino regierenden Mujeftat und denen ſo Jhr Kraft
gedachter Parlaments cten lurcegirtn werden zu erkennen. Jmgleichen ſoll

der
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der AllerChriſtl. Konig ſchuldig jeyn alſobald die Perſohn ſo an dit bemeibte
Crone von GroßBrittannien Anforderung macht von dem Frantzoſiſchen Bo
den wegzuſchaffen.

Der Aller. Chriſtl. Konig wird auch vor ſich ſeine Erben und Nachfolger
verſprechen beſagte Konigin von GroßBrittannien Dero Erben und Cron
Foigere gedachter Proteſtantiſcher Linie im ruhigen Beſitz der Crone von Grofis
Brittannien und allem davon dependirenden nicht zu kräncken noch auch je
mahls einigeHulffe oder Behſtand wede
Land an Geld Waffen Ammunition Schiffen Matroſen Soldaten oder
ſonſten iraend einer Perſohn oder Perſohnen zu leiſten welche ins künfftige unter
einigem Vorwand oder erdencklichen Urſache gedachter Succelſion ſich entgtgen
ſetzen oder denjenigen ſo ſich zu widerſetzen unterſtehen mochten favoriſiten wol—
ten entweder directè oder ineirectè, durch einen offenbahren Krieg oder durch
Auffblaſ und Unterſtutzung der Empohrungen und Conlſpirationen wider einen
ſolchen Printzen oder Printzeſſin welch
Thron von GroßBrittannlen ſitzen wer
deſſen die Cron Folge von GroßBritta
wird eroffnet ſeyn.

Die Plenipotentiarien von Franckreich werden von jetzo an mit denen von
Groß Brirtannien ſich in einen Commegreien. Tractat zwiſchen beyden Konig
relchen emlanen.e—

Der llerChriſtl. Konig wird alle Fortificationen der Stadt Duynkir
chen wit auch gedachten Haven demoliren und die zu deſſen Sauberung erbaut

te Schleuſen mederreiſſen laſſen: alles auff ſeine Unkoſten und in Zeit von à Mo
nath nach Unterzeichnung des Friedens: So wird auch obgedachte Majeſt. ver
bunden ſeyn gemeldte Fortificationen Haven und Schleuſen niemahls wieder
zurichten zu laſſen.

Se. AllerChriſtl. Majeſt. wird Jhro Majeft. von GroßBrittannien an
dem Tag der Unterſchreibung des Friedens die Authentiſche Acten und Forma-
Uien der Abtrettung deren Jnſuln St. Chriſtopher und von Terreneuve ſamt der

Stadt Plaifante und andern in denen daſigen Meeren gelegenen Jnſuln; wie
auch Acadie nebſt der Stadt PortRoval ehmahls Annapolis Royal genandt
mit allem von beſagtem Lande dependirenden wieder einhandigen.

Der Aller. Chriſtl. König wird der
Britannien die Bay und MeerEnae H
dern Meeren Cuſten Fluſſen Platzen
d ß udſonsBay und denen Plantagien dera die Grantzen zwiſchen gedachter H
Trantzoſen an dem Ufer des Fluſſes St,

Bo

rdirectè noch indirecte, zu Waſſer und

t zufolge obgemtldter Acten, auff dem
den oder wider die oder den in Faveur

mien denen obgedachten Acten gemaß

Konigin und dem Konigreich vonGroß
udſon nebſt allen darzu gehorigen Lan
und Forten reſtituiren auch bewilligen

Laurentz eingerichtet und den Untertha

A3 nen
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nen von Groß Britannlen und Franckreich verbothen werde niemahls beſagi
te Grentzen zu uberſchreiten noch wider zu Lande oder Waſſer zu einander zu
kommen.Der Aller Chriſtl. König wird auch der Engl. Compagnie der Hudſons

Bay wegen allen von gedachter Compagnie durch den Einfall und Plunderung
der Frantzoſen in Friedens Zeiten anihren Colonien Schiffen Perfohnen und
Gutern erlittenen Schaden tme billiche und zulangliche Erſtattung thun.

Die Unterthanen von Franckreich ſo in Canada wohnen wie auch andert
ſollen ſich inskünfftige enthalten die Unterthanen von Groß-Britannien an
freher Handlung mit den Eingebohrnen in America zu verhindern noch auch die
5Nationen oder Jndianiſche Bundsaenoſſen oder andere unter dem Gehorſam
oder in der Freundſchafft von Großß-Vritannien ſtehende zu beunruhigen.

Ahre Majeſt. benehet zufolge ihren Alliancen darauff daß Seine Aller
Chriſii. Majeſt. all en und jeden der Hohen Allirten eine billige und behorige va.
tisfaction, wegen deſſen was ſie an xranckreich fordetn werden ieiſte.

Obwohlen fur gut befunden worden daß jeder der Hohen Alliieten ſeine
eigne Forderungen thun ſolle ſo beſtehen dennoch weil die Miniſtri Sr. Churfl.
Durchl. zu Braunſchweia-Luneburg noch nicht angelanat wie auch aus andern
Befrachtunaen Jhro Majeſt. Plenpotenriarien darauff daß Franckrelch die
ChurWurbe gedachter Durchl. nebfrallen davon dependirenden Rechten unh

Prærogativen, erkennen ſolle.Ahre Majeſt. die Königin behält denen Allürten deren Miniſters noch

nicht ium Congreſs kommen konnen/ die Freyheit vor hiernechſt auch ihre An

chſprü e und Forderungen herbey zu bringen und ſollen ſetbige eben ſoan e.
men und betrachtet werden als ob man ſie ſchon jetzo praſentiret: MaMajeſtat Mevnung dahin geht daß einem jeden behotiges Recht er ah

ren ſoll e.Dile Konigin begehrt auch daß zu beſſerer Erhal ung der Ruhe des Romi

s Schluſſes ange
ſchen Reichs die dem 4ten Articul des Rißwyckiſchen Krjedenhanate Clauſul zernichtet ſeh und daß Franckreich ſich verne was in Religisns
Sadden denen Weſtphaniſchen Tractaten zufolge im Romiſchen Reich beliebt

wird auff keinerley Weiſe wiherſetzen ſolle.Was Jhre Majeſt wegen der proteſtirenden Reformirten in Franekreich
wegen deren jo auff die Galeeren gethan oder verurtheilet in Gefangniſſen oder
anderwerts auffgehalten werden drdern muſſe wird in dim Verfoig der Frie
densNegociation, mit Ubkreinſt mmung deren von Jhren Allürten ſo daran
Theil neymen erklahret werden.Jhro Groß Butanniſche Manſi. degehret ferner daß der Aller/ Chrilil.

Konig
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Konig dem Hauſe Hamilton wegen des Hertzo
briſt Carl Douglas, weaen der ihme von Franckr
nen weggenommenen Landereyen baldige Erſt
Jhre Majiſtat daß Franckreich ihren Freund
bens. Negocio.werden genandt werden fur

Schaden. und Verluſt eine billigmäſſige Sat
mit Recht von ihnen fordernde Frepheiten und P

Speciale Poſtulata, ſo Jhro. hochm
Staaten der vereinigten Niederlanden

Konige in Franckreich
Aä—g Ohlgemeldte Herten Staaten fordernz

R. AllerChriſtl. Maj. ſo wohl vor ſich ſelbſt

renunciiren und renuncüiren lanen ſoll
Printzen Dero Alliirten und alle andert

laufftigſten Terminis. allem demjenigen Rechte
oder die Pringenihre viuliirte oder andere praætend

Niep LeE eleſlen he ddre dieſenund wil das vennn rrg
——“y 1 vit vNamuut imgleichen die Stabte harleroy und d

Gewalt ader in Dero Alliirten Händen ſtehen ſo w
uch nahin anſchicken damit ſothanes Hertzogthum
Weſtungen ſamt alle Dero Zubehor und Devend
den bemeldten Spaniſchen Niederlanden gehoret
Stande wie dieſelbe ſich itzo befinden zuamt dero
Canenen Artjiaierie und Krieges Munttion ſo
imoleichen alle Papiere Briere Documenten un
ninwe Niederlande oder einen Theil derſelben betreff
nen gfrieben und auffs langſte innerhulb 14 Taaen
tifieation, in obgedachter erren Staaten Hand
lufambt den Uberreſt der bereits wieder eroberten S
KRapvſerl. und Cathol. Majeſt. zu übergeben ſo bal
mit Deroulben ſich werden vereiniget haben ber d
dir Spauiſche Nicderlande zut barriere und Sich
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bald als Se. Kahſerl. und Cathol. Majeſtat in Conkormitat des Tractato von
Fuinſter ihnen das Ober Quartier von Geldern (gegen ein Æquivalent, wor
uber mau fic vergieichen wud) in volligen Eigenthum wird tranſportiret haben.

Zum andern: Daß die Stadte und Oerter Menin, zuſamt dero Landſchaft.
Ryſſel dentbſft der Citadelle Douab zuſamt dem Fort de Scarpe, und Orchies:
nicht weniger die völlige Caſtelleneß von Ryſſel benebſt dero Gouvernements
und dero reſpeclivè Aemdter darunter das Land de la Loœu mit begriffen wie
auch den Flecken de la Gorgue. Doornick ſamt der Citadelle und das Tour-
nelis, Aire zuſampt ſeinem Ambte und Gouvernement und dar Fort krangois,
Therouane, Lillers, nebſt ſtinem Ambte St. Venant mit ſeinen Dependentien,
Bethune nebſt ſeinem Gouvernzment oder ſeinem Amdte und Bouchain mit ſei
nen Dependentien, denen gemeldten Hrn. Staaten zuſamt allen ihren Diſtri-
cten, Landſchafften Caſtellenehen Territoriis, Gouvernementen Aembtern
Zugehor und Dependentien, wie auch deren Einſchlieſſung nichts davon aus
genommen; Alles in der Maaſſe wie der Aller. Chriſti. Konig alle dieſe Stadtt
Oerther Forten und Lanher ſampt allen ihren Zugehorunaen Dependentien
und Einſchlieſſungen vor dim gegenwartigen Kriege beſeſſen hat. Daß auch der
AllerChriſtlichſte Konig ſo wohl vor ſich ais vor die Printzen ſeine Sueceſſores,
welche bereits gebohren ſind/ oder noch mochten gebohren werden allen ſeinen
Prætenſionen auff bemeldte Stadte/ Oerther Landereyen Caſtelleneyen Ter
ritoria, Gouvernementen, Aemptern und andern deren Dependentien, Zu
gehorungen und Einſchlieſſungen in Faveinr der offtgedachten Herren Staaten
in den allerbundigſten und weitlaufftimten 1erminis renuncüren ſollt s bie

Zum dritten: Daß Se. Aller hriſtl. Majeſtät ſo wohl voch
Printzen ſeine Erben und Succeſſores, welche bereits gebohren u ller

S— denenmochten gebohren werden bey dem kunfftig zu ſchllenenden Frieder ndbund und krafftigſten Terminis, und zwar immediateè nach

Herren GeneralStaaten evuncuiren und einraäumen ſoll Veurne, und Veur-
Ambagt, darunter begriffen die z Kitchſpiele und das trort Rhocque die

Stadte Loo und Dixmupden ſamt ihren Dependenürs, Jperu ſampt der Ca
ſtellenew und Dependentien, die Städte und Caſtelleneben von Bailieul, oder
Belle, Merville, Varneton, Comines, Warwick, Poperingen, Caſſel, und

was denen obgemeldeten Oerthern depencüret ferner Valencien ſampt
deſſen Probſtev Conde und dMaubeuge ſampt deſſen Probſtey alles und jedts
mit ſeinen Dependentien, Zugehorungen Ankleben und Einſchlieſſungen der

„alles in derſelben Mamer wie
ſelben nichts im geringſten davon ausgeſuneder Konig von Franckreich anito glle diefelbe Saadt Oerther Forten und Lan

dereyen
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dereyen ſampt allen dero Zugehorungen Dependentien, Appendentien und
Einſchlieſſungen beſeſſen und mit ihren Fortificgtionen wie ſie anitzo ſind wie
auch m t den Canonen Artillerie und Krieges-Munttion welche ſich itzo daſelbſt
befindet wie auch mit allen ihren Papieren Briefen archiven und Documen.
ten, welche bemeldte Stadte Forten deren App und Dependentien an
gehen.

Dabey aber ſolle denen gedachten Herren General. Staaten verſtattet ſeyn
ſowohl wegen der erwebnten Spaniſchen Niederlanden als auch wegen der
bemeldten Stadten und Orrtern ſo ſie behalten werden und derjenigen ſo ſie noch
zu ihrtr Sicherheit von Franckreich fordern mit Sr. Kayſttlichen und Catholi
ſchen Majeſtat und Dero Succeſſoren in denen Spamichen Niederlanden von
Zeit zu Zeit ſothant Conventiones und Vettrage zu errichten als bemeldte Her
ren Staaten gut findin werden.

Wobev aber wohl zu mercken: Daß keine Pravintz/ Stadt Fort oder
Orth weder von den bemteldten Spaniſchen Niederlanden noch von dentn Otr
thern welche vondem AllerChr ſtlichſten König werden cedirtt werden nim
mermehr wieder ſolten cediret tranſportirtt gegeben noch devolviret werden
auff irgend einen Printzemoder eine Printeßm von dem Frantzoſiſchen Hau
ſe ober der Einie vun Feanekreich es ſey Krafft einer Donation, Tauſch Ehe
Pacten, Succeuuion, per Teſtamentum, oder ab inteſtato, oder unter irgend ei
nein andern Tukniere  Mechnetttlrbenmag; Auch ſollen dieſelbe Oerther in
keine Wege oder Weiſe unter der anurndritult: des AllerChriſtlichſten Konigs
noch auch einlges Printzen oder ar—. em Hauſe von dem Geſchlechte

Zum vierten: Daß Se. Auerc hriſtlichſte Majeſtat ſich in keine Wege
von Franckreich/ auff tintgerleh vcdeiſegeſtellet werden.

opponiren ſoll daß diejetnnge Guarniſone fo ſich anzo befinden oder hiernechſt
ſich befinden werden abſenen der Herren GeneralStaaten in der Stadt dem
Schloß und Fort Huy in der Citacelle von Luyck und in der Stadt Bonn  all
da ſo lanae verblelben biß man ſich des halben auff andere Arth mit dem Kayſer
und dem Reich wird veralichen haben.

Zum Fünftten: Daß Se. Aller  Ehriſtl. Majrſtat denen Herren Gene
rab Staaten und Dero linterthamn; alle: Vortheile des Commercii und der
Navigation, wit in den Friedens  und Commercien Tractaten von Rißwyck

enthalten und folglich auch die Exemtion der Aufflage von zo Sols per Faß
ſo auff die fremibde Schiffe geleget ſind genieſſen laſſe allermaſſen ſothane Exem.
tion in tinem ſeparaten Artieul des bemeſdten Cõmmercien. Tractats explici-
ret inn. Ferner daß Se, AllerChriſtlichſte Majeſt. ihnen poſitive und abtolu—
te den Tarit von Anno uwsa zuſtehe ohne Excepiian emiger Arthen Waaren

B oder
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oder irgend einer anderen Ausnahmt daß auch kein Taril, Edict, Declarations

Ordonnance oder Decret, ſo nachhero heraus kommen iſt wie auch alle andere,
Beſchwerden ſo ſeither Anno 1664 zum Nachtheil des Commercii und der Na-
vigationder Unterthanen des Eſtaats eingefuhret ſtnd in Anſehung derſelben ei
mar Statt oder Krafft haben muſſen. Jmoleichen daß auch der den 29 Moh
Anno 1699 zwiſchen Frantzoöſiſchen und Eſtaats-Commilſariis, trtichtete Ta-
rii, in Anſehung des Eſtaats aantzlich abgethan caſſiret und annulliret ſeyn ſollz
Desgleichen ſoll auch ingkünfftige in Anſehung deroſelben von dieſem allen we
der directè noch indirectè etwas verandert werden es ſey unter. welchen Præ
text es wolle.

Zum ſechſten: Weil viele der Reformirten Religion zugethane Frantzofen
gezwungen worden Franckreich zu verlaſſen und ſich unter den Gehorſahmder:
Herren GeneralStaaten iu begeben und alſo durchs Recht der Naturaliſation,
der Burgerſchafft oder ſonſten Dero Unterthanen worden find und dannunter
ſothanen Refugiirten einige ihrer Manner Weiber Kinder Väter Mutter:
oder andere nahe Anverwandte viele auch ihre Guther allda gelanen oder auch
durchs ErbRecht oder ſonſten ſeithero erworben haben ohne daßſie ſelbiae: her
aus ziehen oder den Genuß derſelben haben konnen; Als  verlangen die Herren
GeneralStaaten vermoge. der Protection, ſo ſte iheen Umerthanen ſchul
dig ſind.Pro primo: Duß denen Mannern eibern Kindern Vatern Mut

tern und andern nahen anverwandten ſorbaner Reſugürten vergonnet werde
frey aus Franckreich zu ziehen und flch zu iner Manner Welber Kinder Buer
ter und vutter/ oder andere nahe Anverwaüdte ſo ſich unter des Eſtaats Gebor

ſahm begeben haben zu verfugen. Lerner
Seeundo die Reſtitution alter derer Guther beweg und inwelche fo wohl denen Reſugirten, als ihren Descendenten, gebenn inier

thanen des Eſtats oder dero allda befindlichen Erben von Rechtewezen zugehorig

leyn. Tertio, daß ſo wohl bemeldte Kefugirte als dero Nachkömmlinge gebohr
ne Unterthanen des Eſtats, in allewege angeſthen und conliamiret werden ſollen

trthnennn eteregnengien, Freyheiten iminunitäten Liberräten und Vurtheile genieſſen ſollen de
ren andere des Eſtats Unterthanen Krafft derer Friedens und Commereiem
Tractaten. ohne einige

inſscnerargeaaee göberder
ichſte Najuſtat gtruhen wollt in Betrachtung der Freundſchafft ſo durch den

Frjeden



g( nt yſeFrleden roſtabliret werden ſoll denen pon der Reformirten Religion, ſo in
Franckreich verbleiben werden die GewiſſensFevheit zu zuſtehen imgleichen auch
alle diejenige/ ſo wegen der Keformirten Religion in Gefangniſſen und Kloöſtern
und andern Oerthern gehalten werden in Frerheit zu ſtellen.

Zum ſiebenden daß St. AllerChriſti. Maj. immediate nach dem Friedens
Schluß denen Hen. GeneralStaaten in Qualitat als Executores des Taſta
ments des Hochſtel. Königs von Großi Brittannien und desHochſeel. Printzens
Friedrich Heneichs das Furſtenthum Oranae wie auch alle andere Güther und
rander ſo hochbeſagten Konige von GroßBrittannien zugehoret haben und in
eranckreich oder in andere Lander unter der Herrſchafft des AllerChriſtlichſten
KRonigs beltaen ſind reſtiruiren laſſe und zwar zuſamt aller Rechten Actio.
nen Privilegien Uſanzen und Prærogativen, olles in dem Stande und in
herſelben Arth wie der Hochiel. Konig von Groß Brittannien dieſelbe genoſſen
hat oder wie er dieſelbe vor dem jetzigen Kriege hätte genieſſen ſollen; damit her

nach gemeldte Herrn Staaten dieſelbe dem oder denenjenigen reltiruiren können
forecht dazu haven.

Zum achten: Daß Se. Aller Chriſtlichſte Majeſtat raſiren laſſe/ alle
Kortiſicationes der Stadt Duynkurchen alle Forten des Havens der Rysbanck
und was darnn evendiren mas ohnt tinige Exception, imgleichen auch ſo
thantaauonzuutn/ aues auff Setnucuzqjeſtat eignen Koſten und ohne eini
ges vauivalent, dergeſtait daß die eenre ſothaner Fortificationen und die

e
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Helffte des Havens gefulllet ſey in Zeiĩ voñ 2 Monathen nach Auswechſl
e ungder Katification, und die andere Helffte ſothaner Fortifitationen und was noch

an den Haven vollig zu fullen übrig iſt in Zeit von 2andern Monathen; Ohne
daß es jemahlen permittiret ſeyn ioll bemeldte Fortificationes wieder zu bauen
vder den Haven navigabel zu machen es ſev directe oder indirecte.

Zum neunten: Wann die nem 4 Articul des zwiſchen dem Kapſer und
dem Reiche an einem und dem AllerChriſtlichſten Konige am andern Theil er
tichteten Tractat. von Rißwyck bepgefügte Claukule (enthaltende daß die Ro
miſch Catholiſche Religion in den reituuirren Oerthern verbleiben ſolle) eine
vffenbahre Contravention des Weſiphalifchen Tractats iſt und bereits dar
aus Urſachen entſtanden ſind welche die Ruhe des Romiſchen Reichs geſtöhret
haben und dann kein Mittel verhanden um die Tranquillitat bebzubehalten
es ſey dann daß die Kirchliche Sachen reſtabliret und auff dem Fuß der bemeld
ten Tractaten mainteniutt werden. Und dann deuen Hen. GeneraiStaaten

zum hochſten daran gelegen damit die allgemeine Ruhe  wann dieſelbe durch ei
nen auten Frieden im entichlreſtabliret ſeyn wird) durch keinerley lleſache ts ſth
weiche es wolle wieder geſtöhret werde. Ais verlangen Sie von Seiner Aller

Ba Chriſt



h i2 )hChriſtlichſten Majeſtat daß dieſelbe/ ſo viel es Deroſelben angehet conſentiren
wolle damit ſothane Clauſul in dem kuünfftigen FriedensTractat aboliret wer
de und daß hinfolglich Se. Aller-Chriſtlichſte Majeſtat ſich in keine Manier ent
gegen ſfetze wann in dem Lande Städten und andern Orthen ſo bertits reſtitui.

ret ſind oder ſo dieſelbe noch an den Kayſer und dem Reiche reſtituiren wird die
Kirchliche Sachen vollig wiederum auff vorigen Fuß geſtellet und foiglich in dem
Stande bleiben worinn fie Krafft des bemeldten Weſtphaäliſchen Tractats ſte
hen ſollen.

Die bemeldte Herren Staaten begehren uber vorgedachtes die Satisfa-
ction Jhrer Hohen Allurten und eines jeden derſelben vermöge Einhalts derer
Tractaten und Alliancen, ſo allerſeits dieſes gegenwartigen Krieges halber er
richtet ſind und zwar auff eine ſolche Manier damit die Herten GeneralStaa
ten auch die Sicherheit ihrer Republic und das lntereſſfe ihrter Commercien
duber erhalten.

Kelerviren ſich ubrigens die Freyheit um den Einhalt dieſer Artieuln zu
expliciren und zu augmentiren ſo wie ſie es im Verfolg dieſes Negotii gut fin

den werden.Des gleichen reſerviten auch. Jhre Hochmogende benen ubrigen Jhrer

Hohen Allürten deren Gevollmachugte.Miniſtri ſich alihier noch nicht anninden
konnen die Freyheit ihre Forderungen anzufitellen und zu ubergeben unð daß dit
ſelbe gleichfals angenommen und conlſideriret werden ſollen auff ebrn die Arth

gls ob ſie anitzo gegenwartig waren.Jhre Hochmog. ſich auch die Freyheit  um wahrenden Lauff dit

Jſes Negotii, ihrer andern Allurten ubrige Poſtulata und lntereſſert nicnget auch das lntereſſe der Könige Puntzen und Staatrn threr Junnneecie

auch die ſo ihre eiane Unterthanen angehen zu appuyren.
untte

Die kundgemachte Forderungen Sr. Konigl Maj.

von Portugall  daute 5

Enn:dem Se. Cathol. Maj. Carl der Andere ſie beſaß veſtand dem Hauſe Oeſter
rtich gäntzlich eingerainnet worden fordert danuenherrworuſier auch die Weſuen

ebdi gan Span ennaecheDien můt begriffen dem Nom. Kapfer aladem Duchlauotlgſten und eromch

ngſten Herrn Carolo VI. abgetreten werde ausgenommitn alle diejenigen Stad
le



vsc hhον.
te Feſtungen Schloſſer Dorffer Landſchafften Aecker und Herrſchafften in
Europa und America wovon zwiſchen derGottſeel. Rom. Kayſ. Maj. Leopol.
dum, und Sr. Kömal. Maj. von Portugal Petrum den Andern wie auch die
ubrige hohe Allürte iſt geſchloſſen daß Sie Sr. Konigl. Maj. von Portugal in
perpetuum ſollen abgetreten ſehn wie auch ausgenommen alle diejenigen Stu
cke die denen andern hohen Alliurten verſprochen ſind. So will auch Se. Ko
nigli. Majeſtat

II. Daß Jhm und allen Königen von Portugal alles das Recht welches
Er uber die zu dem Metternächtigten Vorgeburge/ insgemein NordCaap ge

nant und der Maranoniſchen Herrſchafft gehorige und zwiſchen dem Amazonen
Fluß belegene Lander verlanget zugeſtanden werde ungeachtet ubet deren Beſitz
und Rechte entweder provilionaliter oder ſchließlich etwas moge geſchloſſen
oder eingegangen ſeyn. So behalt Se. Konigl. Mai.

III. Sein Recht um in der Fortſetzung dieſer Friedens-Tractaten eine
breitere Erklarung vorerwehnter und oben angeführter Forderungen zu thun vor.
Beharret

IV. Darauff daß Krafft der Alliances und Bundniſſe Franckreich an
alle und jede Allirte und Bundsgenoſſen ihrer Forderungen halber gerechte und
billigt Satisſaction gebe. DaßV.Frangreich einn gieichmlge gerechte und billige Latiskation allen und
eden Sr. gn. weainFreunden gebe wovon hernach Meldung geſchehen ſoll

wann man breitere FriedensTractatenvornehien und uber den von Franckreich
zugefugten Schaden und Verluſt handeln wird.

Gegeben Utrecht denz Mettz Aon igu 2.

n  tqαννν ottu rrrienn ul

Die ſpeente gorge
34

und rechmaſſiger Furſt d ge nrdarum dann Jhmenalrechtmaffigen Suoueſiori des Hauſes Cualbn Orange
ermeldete Stadt und Furſteuthum mit allen Gerechtigkeiten Zubehörungen und
Dependentien reſtituirtt werben foll.



reichs Herrſchafft ſtehenden Provintzen tliegen wieber elngeraumet werden und
das vermoge der FriedensTractaten (darinnen die Furnen von Orange mit de
nen Konigen von Franckreich und Spanien ſich verglichen haben, und nach deren
letzteren Se. Konigi. Majeſt. von Preufſen ſucceditet hat mit allen Gerechtig:
keiten Zubehörungen und Dependencen, mit deren Einkünfften und Renten
im beiagten Furſtenthum nebſt denen audern in der Franche Comte und an
debwerts lieaenden Gutern die unter Franckreichs Herrſchafft ſtehen und nach
dem Tode Sr. Gottſehl. Mal.ſt. von Groß Britannien auch allererſt bekandt

gewordin ſind.
1V. Ermeldte Konigl. Maj ſt. will auch vor einem rechtmaſſigen und. ſouve.

rainen Herrn der Gtaffſchafften Neufchatel und Valengin, aller deren Rech
ten Zubebörungen und Dependentien gehalten. und erkandt werden vermoge
des Ausiprucks der drehen Stanle vom 3 Novembr. 1707. und ſollen dieſt Län
der Neufohatel und Valengin allemahl  und. in allem Verſtande vor ein Glicth
des loblichen Schweitzer Bundes arthaiten werdin.

V. Alle Arreſte gerichtiiche Spruche Erklaärungen Weehſelhandlungen

und alle andre Sachen von wes Art und Natur ſie immer ſeyn könen und moö
gen welche wieder/ die Souverainits aund eigenthumliche Beſitzung der Herr
ichafften Orange, Neufchatel und Valenaun ſamt allen Succeßiwns: Gutern
von Chalon und ChatelBelin oder rao heſich befinden ſtreuen mochten ſollen
gantzlich wiederruffen zernichtet annulliret und caſſiet ſeyn.VI. Alle Arreſte Verordnungen. und Urtheile welche wider die Prote
ſtanten von Orange ſo ſeit Ao. 170z. heraus gekommen ergangen ·ſind muſſen

ebenmafſig widerruffen annulliret und caffiret werden!VIl. So ſoll auch die Schwettz ihre Alliirte und Bundẽgenoſſen beſon

ders die Cuntonen Zurich Bern Eigrig Baſel  Sohafhaufen Anvrmell die
Herrſcharrr und die Stadt Neufcaterund Dalenghn die Stadt eveneve St.
Gall Mulhauſen und Biel mit allen Zuoehorungen und Dependencen in de
nen Trattaten als eine FriedensCondition mit begriffen werden daß man afſo
kein eintzigs Thell aus dem Labl. SchweitzerBunde inſonderhritkeine der kobl.
Reformitten Cantons: konne angetuffin oder unter irgendeinem Schein und

Worwand ihren Ruheſtand ftohlen.Vlll. Soll mit dem Staat von Neufcatriin votiner ſouverainite, das
kleine Teil von der vranchev. omtt das diſſeit: ne Dour oder Dubis lie

Sch S S— vereini334. htee das lohß
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1X. Dle Unterthanen Sr. Maj. ſollen eben die Freyheiten als die Unter

thanen der GroßBrittanniſchen Majeſt. und der Hochm. Herrn Staaten ge
nieſſen ohnt daß ſie das geringſte mehr an Aufflagen Zoll und Jmpoſten vor ih
re Perſohnen Guter Proviant und Schiffe weder directè noch indirectè. als
die Unterthanen obermeldter Puiſſances geben muſſen.

R. Die Stadt Geldern ſamt der Canton dieſer Province nebſt der Stadt
des Landes Erkelens/ welches Se. Preuſſiſche Maj .beſitzet ſoll in volliger Herr
ſchafft und eigenthumlichen Beſitz gelaſſen werden in Anſehen daß es durch St.
Maj. Waffen Franckreich abgenommen wozu noch andere conſiderable Præ-
denſisnes rommen worinnen Spanien Se. Maj. noch nicht vergnuget.

Xl. Demnach unterſchiedl. Frantzoſen Reformirter Religion nachdem ſie
Franckteich verlaſſen muſſen unter Sr. Maj. Gthorſam geftohen durch Natu-
raliſation, Burgerichant oder andere Umſtande Dero Unterthanen geworden
ſind einige dieſer Fidchtlinge aber in Franckreich ihre Manner Wiiber Kinder
Vater Mutter/und andere nahe Verwande ja die meiſten ihre Gutterund Mit
tel laſſen muſſen oder da nachgehends durch Succeſſlion und Erbſchafft oder an
dere Wege dergleichen ihnen zugefallen wovon ſie nichts genieſſen und aus
Franckreich heraus bekon men konnen: So verlanget Se. Maieſtat; Krafft
des Schutzes ſo ſie henen Intertkariun ſehnſhia enot..

vere nan jrbe lilt vor wahrehaffte ſnterthanen Sr. Majeſt. geachtet und achalten werden dannenhero wit
die anvere Konigl. Unterthanen ohne einiaer Ausnahme und Vorbehalt eben
deſſelbigen Rechts Privilegiorum, Frepheiten immunitätenzc. genieſſen ſol
len. Ubrigens wünſchet Se. Majeſtat dan es Sr. Aller: Chriſtl. Majeſt. gefal
len und belirben mochte in Erwegung der Freundſchafft die durch den Frieden
wieder wird aufgerichtet werden denen Reformirten welche in Francrreich bleiben
werden die GewiſſensFrevhtit zu verſtatten und alle diejeniue wieder auf freyen
Kuß zu ſtellen welche wegen der Reformirten Religion in Gerängniſſen und Kloö
ſern und auff den Galleen oder an anderen Orthen  ſind aungehaglten worden.

Xll' DerSchl ßin satenA  li Ruckſ inneee u ne r cus m ißwyh ich KVrieden ſollahgeid die Religivns Suchtn im dyeicht und jnz brſondert in denen jin Roße

wieln
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wickiſchen Frirden wieder gegeben oder in btnorſtehenden Frieden wieder aus zu
gebe den Oerthern ſollen in deci Standt worinnini ſie nach der Einrichtung des
Zbefipharnſchen Friedens ſeyn ſollen geſetztt werden.XlIII. Von denen obbenandten ſollen mit nöthigen Clauſulen ein odet J

mehr Artickel um der Sichtrheit der Sachen willen woruber man eins werden

mochte oemacht werden.XIV. Er. Moajeſt. Hohben Allirten muß nach der Gleichformigkeit ihrer

Bundniſſe Lat sfaction gegeben merdenXV. S wngfeſt. Freunde welche man in der Fortſetzung dieſer Hand
lung erwehner. rd jollen billige und rechtmaſſige Satiskaction haben um den
Schaden und Veriuſt ſo ſie Franckreich wegen erlitten zu erſetzen. Auch ſollen
ihre Privilegia und Freyheiten walche ſie mit Recht prætendiren konnen reta-

bliret werden.XVI. Se. Majeſt. behcit Jhr das Recht und die Macht mehr Forde

rungen nachdem es der Lauff der allgemeinen Friedens handlung erfordern wird

zu thun vor.
Utrecht den 5 Mertz aig. 1 a t* 5thr jnichntO. M. C. de Bönhof E. Grde Metternieki44
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Forderungen Sr. Konigl Hoheit von Savohen auff
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Daß in der Friedens Handlung das bera
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dbertn Zubthorde wie auch aller Otrter und Lander ſo aebachter St. Königl.
Hoheit zuſtandig und Jhwo durch St. Aller-Chriſtl. Majeſt. Waffen dieſen

Krieg uder weggenommen worden ohne tintzige Ausnahme eingeſetzt werde.

Daß Se. AllerChriſtl. Majeſtat ſich in Faveur Sr. Konigl. Hoheit bt
gebe und ihnen abtrette alle Rechte des Eigenthums und der Souverainitat ubet
die Forte von Exilles und Feneſtrelles, und uber alle Thäler jenſeits dem Berg
Genevre und andern Alpen darunter begriffen das Thal des Schloſſts Dau-
phin; und daß zu Errichtung der Barriere der Lander Sr. Konigl. Hoheit wel
che Sie zu aleicher Zeit zur Schadloßhaltung der demolirten Platen in Jhren
Läandern Se. Aller-Chriſtl. Majeſtät Jhro abtrette von Seuen Piemont die
Fortreſſen Mont. Dauphin und Briangon, ſamt dem Briangonniſchen und das
Thal Queirasg. Von Seiten Savoyen den Ort Barreau mit ſerinem Fort
und Territorio, famt dem kleinen dazu gehorigen Ländgen biß an die Grantzen
Gavovens auff der einen Seite des Fluſſes llerre, und der andern Seite Gon-
ſelin, imgleicheneine Linie ziehend vondar biß auff den Halß des Geburges Vo
Ziani, mit beine was innerhalb der Linle und la Rochette, nebſt andern Savoyh
ichen Landern: Zugleich mit den Landern Oertern und Dorffern jenſeits der
Rhone gegen Savoyen doch daß der Gebrauch der Rhone von Gent an biß
8. Genis d' Aoſta, dieß mit eingeſchloſſtn ſo dem Konia von Franckreich und
dem  Hertog von Ganoyen aemein urriollen: Von Seiten Nitza das ortſ.  t
Monaco, dafur der AllereChriſtuchfte Knig den Jurſten dieſes Nahmens ſchad

loß halten wird.
Ceſſionen des Kapſers Leopolui Glorwurdigſten Gedächtnuß an Se.

Konigl. Hoheit vermoge ihres Alliantze Iractats, und der geheime Aartieul vom
s Novemb. r763. ſollen in ihren Krafften und beſtandig bleiben und ihre völlige
Wurckung haben; und wird Se. AllerChriſtl. Majeſt. ſie fur ſoiche erkennen
und ſich weder directè noch indirectè, zukeiner Zeit aus was Uhrſachen es ſeht
darwider ſetztn daß S. Konigl. Hoheit nicht alle Lander Staaten Plätze Lan
dereyen Rechte und deren in gedachten Ceſſionen begriffenen gerechtſamen Aus

übung genieſſen ſolle.
Daß Sr. Konigl. Hoheit zu belieben ſtehen ſolle in ällen durch ihre vorher

aehende Tractaten etlangten Oertern ſolche Fortificationen auffzurichten als
Jhro am bequemſten duncken wird.

Daß der Printz von Monaco von Sr. Koniglichen Hoheit die OberHerr
ſchafft und das Dominium directum der Oerte Menton und Roccabrunaer
rennen und die Belehnungen gleich ſeine Vorfabhren gethan von Jhro empfan
gen ſolle.

C Daß



c is )hDaß die Handelſchafft aus Franckreich nach Jtalien und vice verla ſo
bleiben ſolle als im s Articul des Tractats zu Turin verglichen worden/ und die
Briefe und ordinari Poſt Felleiſen ſollen auch künfftiahin durch eben den Weg
gehen mi Beobachtung hierinn in den Landern Sr. Konigl. Hoheit desjenigen
wie es in Franckreich mit den Poſt Felleiſen aus Jtalien nach Spanien und vl
ce verſa, zu Caroli li. Zeiten gehalten worden ohne daß andre Wege: mochten
gewahlet werden. Die Frautzoſiſ. Schiffe werden denalten Zoll der insgemein/
das Recht von Villefrancha genandt wird gleich es bey den vormahligen Sae
voyhiſchen Hertzogen im Schwang geweſen bezahlen ohne daß ins kunfftig vom
AllerChriſti. König oder ſeinen Unterthanen was dargegen eingewandt wer
den ſolle.Daß Se. Konigl. Hoheit die Barriere des Eſſars und andreGuter und EE.

forten, ſo Sir in Franckreich hat freh verkauffen könne und Jhr. von Sr. Al
let; Chriſtl. Maj. keine Hinderung darein gelegt werde: als weiche ſich in Ragreur
gedachter Sr. Konigl. Hoheit und ſeiner Nuchfolger oder ihrer Aquerents alt
ler Rechte ſo ſie ins künfftige an die Lander in Bugeb und dermahien. Sr. Kon.
Hoheit zuſtändig begeben wird welcher Konigi. Hoheit auff  den Nohtfall die
unwiderſprechliche Eigenthumlichkeit derſelben gegen Sir und Jhre Nachfoigerſ
die Hirtzogen von Savoyen oder deren Aquereurs abtritt.Der Tractat zu Turin vom Jahrns96. ſoll imallem dem welchtem durchJ

gigenwaärtigen michts derogirtt punctlich und accurat beokachtet werden.
Se. Konigl. Hoheit behalt ſich vor obgedachte Forderungtotuerrklahren

und weitlaufftiger auszufuhren und ſiezun vermehren jenachdem die Negocia
tion Jhĩr darzu Gelegenheit gibt und es Ihr bequem und hillich duncken wien.

Ferner beſteht Se. Kon. Hoheit darauff daß vermoge der Alliantlra.
ctaten alle Hoht Alliirte und ein jeder derſeiben ihre Satislactian finvei cund ha

auue elngeben und daß die mit Franckreich errichtete FriedensTtartaten reſuenrChriftl.
yer

Maj. ſchlie ſſen werden eben als ob ſie nvn Wort zu Wort inſerirete it Vorbeſchloſſen ſevn ſollen in denen welcht die andre Hohe Allinten mit Sr

halt denen Abweſenden Allürten und deren Miniſtri noch nicht: haben kommen

kunnen ihre Forderungenzuthun.
Uber dieß verlangt Sie daß Kranckreich Jhren geeunden und Unterthar

nen welche im Verfolgder Friedens Negotii werden benennet werden fur den
Schadenund Verluſt ſo ihnin Franckreich verurſacht und wegen ihrer recht
maſſiaen Fordrungen behdrigt, Satisfaclian. ltiltz· HGegeben in Utrecht
den Mertz 7 ia.

Abſon.



vſc 19 J5
Abſonderliche Forderungen des Hochwurdigſten

Durchlauchtigſten Churfurſten zu Trierec.
i Er Hochwurdigſte und Durchlauchtigſte Churkurſt zu Teier verlangetC auch

æn wiederum die Stadt Trier ſamt jhrem veſten Schloß St. Martin wie

weitere Demolirung oder einiger Verderbung der öffentlichen und gemeinen Ge
bauden nebſt denen daſelbſt zur Zeit der Einnahme gitfundenen Stucken; im
gleichen das Dorff Feppin und alle übrige Oerter Lehen Einkunffte Geiſt. und
weltliche Rechte welche in Unſehung des ErtzBißthums und Churfurſtenthums
wie auch der Pruneiſchen Abtey und deren davon dependirenden Landerehen Er
oder ſeine Herrn Vorforderer ſo wohl vor als nach dem Munſteriſchen Friedens
Schluß,/ gehabt oder beſeſſtn haben oder beſitzen ſollen von jetzo an ohne einigt
Beunruhigung oder Hinderniß von Seiten Franckreichs/ zu beſitzen genieſſen
und zu üben mit Vorbehalt der Forderung und Verzeichniß aller durch dieſen
Krieg erlittenen Schaden.

Ferner begehret Se. Churfurſtl. Durchl. wirder eingeſetzt zu werden in den
ruhigen Beſitz des groſſen Priorats von Caſtilien und der Abtey zu Palermo.wit
auch aller Einkunffte und Rechte ſo davon dependiren mit denen in dieſem
Krieg Jhre unrechtmaſſiger Weiſe vorbthaltenen Nutzungen.

Uberdies verlangt St. Durchl./ baß vermoge der Alliantz ihren Alliirten
von dem AllerChriſtl. König eine billige und behorige Satiskaction gegeben wer
den moge

Unterzeichnet

w. V. B. dElz. de Kayſersfeld.

Des Durchl. KChurfurſten von der Pfaltz
Forderungen.

on Achdem dem Durchlauchtigſten Churfurſten von der Pfaltz berichtrt iſt
ac wie denen bey obſthenden wriedensTractaten ſich findenden GrfandtenJ Allirtenvonden Miniſtris der AllerThriſtl. Majeſt. einige Propoſitiones uber

ten worden daß ein jedweder der Allürten feine P ſt It und Fod bſ

ò



s( 20und anſtandi. Satisfaction gegeben werden. Es fodert auch Se. Churfl. Dil.

in geruhigen Beſitz der Ober Pfaltz und Graffſchafft Cham (we'che von der
verblichenen Kayſerl. Majeſt. Leopoldo mit Einſtijnmung und Genehmhaltung
des gantzen Churfurſil. Collegii Jhr jure poſiliminii zugeſtanden) mit allen
Ap und Dependengen zu bleiben auch deren Rechte Privilegia, und Nutzen
wie auch die uhralte PFræeminentz der Churfurſtl. Wurde nach dem Einhalt der
hieruber ertheilten Inveſtitur und aungerichteten inſtrumenten geruhig fried
fertig und ungekranckt zu genieſſen. Weiter will Se. Churfurſtl. Durchl. daß
alle Oerter Lander Stadte Dorffer Schloſſer und Veſtungen welehe durch
Sr. Aller. Chriſtl. Majeſt. Macht und Waffen entweder unter dem Vorwand
einer Superioritat OberHerrſchafft Confiſcation oder ſonſten des etwas Jhr
abaenommen Jhr ohn Verzug ſamt einer gebührende und hochſtbilliger Satis-
faction/fur ſo viel veruhrſachten Schaden zugefugter Unrecht und unermeßlicht
abgepreſſeten Contributionen reftituiret und wieder zugeſtellet werden. Gt
geben Utrecht den Martii. Anno 1712.

Abſonderliche Forderungen des Durchlauchtigen und

Hochwurdigſten Herrij Siſchoff und Priutzen von
Munſter und Paderborn.

VAEun Seine Durchlaucht genothiget geweſen in gegenwartigem Keleg
 fur die Freyheit und Wohlrart Europæ ungemeine Summen Geldes

hetzuſchieſſen ihre Soldateſca mit groſſen llnkoſten zu unterhalten und

ſchwehren ihre Lander auch durch das ſtätige Durchmarſchiren der Hulffs
Trouppen vielen Schaden erlitten; Als verlangt Seine Durchl. vermoge des
Rechts derSatislaction und Schadloßhaltung die Erſtattung und Erſetzung
aller dieſer Unkoſten und Schaden und iolcheg aus ſo viel ſtarckeren Grund weil
in einem raſt aleichen Exempel das Bißthum Munſter und vaderborn vermoge
des Weſtphaliſchen Friedens denen damahls mit Frauckreich Alliirten zu Be
anlung einer gronen Summe Gelder unterm Nahmen tiner datisfaction pu bee

zahlen vtrbunden geweſen.

Utrecht den z Mattii 17 12

For



von Heſſen. Caſſel an Se. Aller Chriſtl. Majeſt.
⁊n Achdem Se. Furſtl. Durchl. die Ehre aehabt ju der groſſen Alliantz zuſte

kan und ſoll ſie
ac hen/ und derſelben durch andere beſondere Tractaten zugethan zu ſeyn ſo

inallen ihren Puncten und Articuln vollzogen werde und jeder von den Hohen
Allurten bey dem GenetalFrieden derer darunttr inrendirten Früchten gemeſ
ſen moge.Dieſem zufoige verlangt Se. Durchl. erſtlich tine gantzliche Satis faction
fur alle Hohe Allurte überhaupt und fur jeden ins heſondre.

Zweytens verlangt Sie die Erhalt. und wieder Einſetzung der Proteſtanti
ſchen Religion in. denen zum Romiſchen Reich gehorigen Landern auff den Fußz
des Weſtphaliſchen Friedens und Zernichtung der dem aten Articul des Rißt
wyckiſchen FriedenSchluſſes angehangten Clauſul.

Drittens begehret Sie zu Ahrer eignen Sicherhtit und Satisfection die
ſtate Beybehaltung der Veſtung Rheinfeis der Stadt St. Goar, der Schantze

die Katze genandt mit der davon dependirenden kleinen Voigter und die Ver
nichtung des 45 Articuls des Rißwyckiſchen Friedens ſo viel er diefem Begehren

zuwider.Wiilil auch billich dan der Jhrd durch dieſen Krieg zugefügte Schaden er

ſttzet und die Unkoſten ſo Sie deswegen aehabt erſtattet werden; Ais begehret
Gie zum Vierten eine dilliche und völlige datisfaction.

Funfftens: Daß das Durchlauchtige. Hauß Lothringen eine billiche und
zulangliche Erſtattung erhalte.

Sechstens: Alle Guter zu der Erbfolge von Oranien gehorig ſo damah
len in Frantzoſiſchen Handen cum fructibus perceptis (mit denen bißher dar
aus gehobenen Nutzungen) ſamt allen was man noch vom vergangenen Krieg
ſchuldig dennden wird unter Adminiſtration Jhro Hochmogenden als Execu-
toren des Teſtamentt Sr. Majeſt. des verſoorbenen Konigs von Groß Britan
nien Glorw. Gedachtnis ad opus jus habentis, (zum Behuff deſſen der das
Recht darzu hat.)Ubrigens behait Se. Furſtn. Durchl. ſich die Macht inskulnfftige weit
lauffiger zu erklahren und quszufuhren und in die Wege zu richten was Sie zur
Gicherheit und Schadloßnaltung ſowohl aller Obhen Allirien Bundsgenoſ
ſen und Freunden als auch Jhrer Setbſten und Ahres Durchlauchtigen Hauſes
dienlich erachtet.

Cozz gvpecian.



sc 22Speciale Poſtulata Sr. Durchlaucht des Hertzogs
zu Wurtemberg.

 Ahmens Se. Furſtl. Durchl. Eberhard Ludwvigs, Hertzogs zu Wurtem
ats berg und Teck Grafen von Mompelgard Herrn zu Heydenheimec. undE
J. Eine billige und denen Tractaten gemaſſe Satisfaction, wegen der in die
uv deſſen Durchlauchtigem Hauſe witd verlanget:

ſem Krieg gehabten Unkoſten und darinn erlittenen Schadens wovon man ſich
eine beſondere Verzeichnis gleich wie auch von den Mittiln einigmaſſigen Erſtat
tung vorzulegen vorbehält.

11. Die Beſtätigung in dem bereits erhaltenen Beſitz in demjenigen Stuck
der Herrſchafft Wieſenſteig welches in den Hertzogthum Wurtemberg gantz ein
geſchloſſen und ehmahls zu Bavern gehoret ſo als es dem Durchlauchtigen Her
tzog gegeben und gelaſſen worden.

111. Die voöllige wieder Einraumung des Furſtenthums Mompelgard an
Se. Durchl. Hertzog Leopold Eberhard, ſamt deſſen Zudehorde nemlich der
Graffſchafft Torburg und den Herrſchafften Reichenweiher, Granges, Clen-
val, und Paſſavant, um gleich dem Furſtenthum unmittelbar unterm Roömiſ.
Neich zu ſtehen; Gleich wie auch hie fren naronien ſo mit aller LandsGerech
tigkeit verſehen; Als Hericourt Chatelot lamont und henwat in. ihren alün
ten und obgedachten Zuſtand der lmmedidut ſowohl im Geiſt als Weltlichtn
und in alle Rechte Freyheiten Prærogativen und Einkunffte ohne eintzige Aus
nahme alles deſſen das vorher darzu gehöret oder auff einiae Weiſe darzu gebs
ren ſollen und in Auffhebung alles deſſen was dagegen gethan oder auffgebracht

worden. Uberdies eine billige Satisfaction an gedachten Hertzog weyer der
Stadt Neu  Breyſach und deren BefeſtigungsWerdeken als weiche arnt Hor
burgſchen Boden liegen.

Utrecht den 5 Marlü. 17 1a.
A.G. V. Hecsp en.

Poſtulata des Hertzogs von Lothringen.
Rſtlich daß derſelbe in allen Lochriugiſchen Oertern und Platzen welche

Tʒ Franckreich durch Geleatznheit s gagenwartlgen Krieges in Beſitz ge7 moge.—nommen reſtituiret und ihin dentdln aue btuige und von Rechtewegen ge

l

J va I. Daß



ſc 23 hll. Daß Jhm wiederum der Beſitz aller und jeder Krafft des Ryßwickiſchen
Friedens ihm zukommender Oerter eingeraumerwerde.

IIl. Daß Nanech die Haupt. Stadt in Lothringen welche Franckreich num
in die 10 Nahr ihm angemaſſet reſtituiret und Jhm dem Hertzog vergonnet
werde auff ſeine Koſten ermeldte Stadt wieder zu tortifieiren.

IV. Daß Franckreich Jhm die Oerter Bitſch und Hombutg Sarguemi
ne Saralbe und Boulay in dem Stande wie ſie itzo ſind imgleichen alle andere
Poſten ſeines Staats welche Franckreich im gegenwartigen Kriege inne hai wio
der gebe.

V. Daß Franckreich Jhm dierſouveraine Herrſchafft von Archis und
Charleville welche Jhm als inmediaten Erben des Hertzogs von Mantug zu
gehoren/mift allen ſeit des beſagten Hertzogs Todt davon eingenommenen Nutzen

und Einkunfften reſtituire.
VI. Daß Franckreich Jhm die Stadt St. Hvppolite mit allen Einkunfften

und Abnutzungen vermoge den 28 Aruckel des Ryßwickiſchen Friedens wie
dergebe.

Vll. Daß Krafft den 33 Artickel belagten Friedens/ Franckreich Jhm ein
Amt von gleicher Wurde und Groſſe als Longwi, oder auch dieſes Amt Long-
wi ſelbſt zum eigenthumlichen Beſitz aebg vnd zwar dem Lande wie es itzo iſt mit
allen Lebens Mittein Artillerie und Ainmunition welche in dem Orthe ſeyn mo
ge und ſolches zur Erſetzung der Einkunffte und gejogentn intraden.

Eonſten giebts noch gndere alte und nicht abgemachte Schwürigkeiten um

De
deren Willen der Hertzya nin erbietet durch Schiedsleute und Arbitros ſich dar
innen zu ſetzen wann Franckreich gleichfals druber durch Arbitros tractiten und

in 6 Monath ſolcht texminiren wird.

Poſtulata der aſſocürten Crayſſen.
Mer die traurige Erfahrung gelehtt/ daß der Aller-Chriſil Konig die an

Franckreich liegende Eravſſe fchon von dem Munſttriſ. Friedens Schluß
per keme Fruchten des Friedens aenieſſen laſſen ſondern ſie ſtets bald

durch die Reunionen, dald durch offentliche Feindſeeligkeiten im Frieden ſo wol
als Krieg beunruhiget; Als erfordert die Sicherhrtit bemeldter Crarſſen ins be
ſondre,/ daß der Aller. Chriſtl. Konig zuglelch mit Erſtattung alles in bieſem Kritg
veruhrſachten Schadens ales was Jhm durch die Cranne und durch das Hauß3

Deſierreich in dem Miferſchen und andern nachfolgenden Friedens Schluſſen

gbgte



ſ 24 I50abgetretten worden wieber heraus aebe. Ferner daß es roltitairen müſſe jede
vonihm entweder durch die Wafen oder durch Acergleich weggenommene
Stuckt von Lothriugen und dem Hertzogthum Bar mit Aufhebung aller Lehens
Werbindlichkeit. Alſo daß der zu errichtende Friede an ſtatt eines Dammes ge
gen die ſchon erlittene und noch zu befurchtende Bedrangniſſe dienen und die all
gemeine Ruhe zwiſchen vranckreich und gedachten Reichs Crapſen wieder herge

ſiellet und feſt bleiben mage.

Utrecht den5 Mattii. 17 12.

War gejeichnel

Stadian.
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